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Landeskunde „Polen: Was gibt´s denn da zu sehen?“ 

Kurzbeschreibung des Moduls  

„Polen? Was gibt’s denn da zu sehen?“ Nicht immer gelingt es, eine solche Schülerfrage aus 
dem Stand überzeugend zu beantworten, vor allem, wenn man womöglich selbst auch noch 
nicht in Polen gewesen ist. In Polen steht kein Eiffelturm, keine Golden Gate und auch kein Big 
Ben, deren Existenz allein schon oft als Synonym für die unzweifelhafte Attraktivität des 
jeweiligen Landes steht. Nach Polen blicken Schülerinnen und Schüler häufig etwas ratlos, weil 
ihnen schnelle Antworten fehlen. 

Das folgende Modul gibt einen Überblick über eine Auswahl wichtiger und interessanter 
Sehenswürdigkeiten des Landes. Dabei geht es vor allem darum, jüngeren Schülerinnen und 
Schülern einen ersten Zugang zu ermöglichen, mit dem sie auch selbstständig mit Hilfe der 
Arbeitsblätter ein Referat zu den touristischen Attraktionen erstellen können. 

 

Das Modul enthält 

- eine didaktische Einführung zum Thema 

- Hinweise zu Referatsthemen, Links und weiterführender Literatur 

- einen Einführungstext 

- Arbeitsblatt 1: Krakau – mit einem Drachen fing alles an… 

- Arbeitsblatt 2: Krakau? Da will ich hin! 

- Arbeitsblatt 3: Warschau – Geschichte und Gegenwart zum Anfassen 

- Arbeitsblatt 4: Warschau in Bildern 

- Arbeitsblatt 5: Danzig – eine Stadt wie ein Roman 

- Arbeitsblatt 6: Geschichte in Danzig 

- Arbeitsblatt 7: Natur und Abenteuer im Norden 

- Arbeitsblatt 8: Natur und Abenteuer im Süden 

- Arbeitsblatt 9: Kaum zu glauben…aber wahr! 
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Didaktische Einführung zum Thema 

 
Landeskunde „Polen: Was gibt’s denn da zu sehen?“ 

Hinweise zum Einsatz im Unterricht  

Das Thema „Polen? Was gibt’s denn da zu sehen?“ eignet sich 

– zur Behandlung und Visualisierung Polens im Rahmen einer Europawoche, 

– als Referatsthema für SchülerInnen der Klassenstufen 4-9, 

– zur Vermittlung grundlegender Landeskundekenntnisse im Vorfeld einer Klassenfahrt 
oder eines Schüleraustauschprogramms mit Polen. 

 

Filme 

Auf Youtube gibt es zu allen wichtigen polnischen Städten und Sehenswürdigkeiten kurze 
Filme.  

 

„Polen – fühl dich eingeladen!“ (1 Min.),  
https://www.youtube.com/watch?v=2ztu5fYUlN8 
Ein stimmungsvoller Kurzfilm des polnischen Tourismusverbandes. 
 
„Polen für Anfänger“ (44 Min.) 
https://www.youtube.com/watch?v=7P-R8YomM48 
Auf einem zehntägigen Roadtrip stellt der Kabarettist Steffen Möller Polen vor. 
 

Europas letzter Urwald (42 Min.) 
https://www.youtube.com/watch?v=8zX0IZdxOVA  
Eine Reise durch den Białowieża-Nationalpark aus der Serie „Steffens entdeckt“ – Arte-Doku.  
 

Krakau 

„Stadt der Prunkbauten“ https://www.youtube.com/watch?v=WLjPvs2lfFI (4.16 Min.) 

„Die heimliche Hauptstadt“ https://www.youtube.com/watch?v=m20tUisljuA (15.01 Min.) 

Die Filme geben einen guten Überblick über die wichtigsten Sehenswürdigkeiten der Stadt. 

 

Danzig (Langer Markt, Neptunbrunnen und Krantor) (2.54 Min.) 

https://www.youtube.com/watch?v=996PymAEeck  

Ein kurzer Spaziergang durch die Danziger Rechtstadt 

 

Song „Viva Warszawa“ (3.11 Min.) 

https://www.youtube.com/watch?v=iW6LdbL6QNg 

Steffen Möller besingt in diesem Lied die Vorzüge der polnischen Hauptstadt. 

 

Marienburg – ehemaliger Sitz des Deutschen Ordens (14.55 Min.) 

https://www.youtube.com/watch?v=Z-MORBuU1Ew  

Die Marienburg/Malbork ist eine Ordensburg, die etwa 60 km südöstlich von Danzig an der 
Nogat, einem Mündungsarm der Weichsel, liegt. Von 1309 bis 1454 war die Burg Sitz der 
Hochmeister des Deutschen Ordens im damaligen Deutschordensstaat. Der Film bezieht sich 
sowohl auf den historischen Hintergrund der Burg als auch auf die gegenwärtigen 
Besichtigungstouren. 

  

https://www.youtube.com/watch?v=2ztu5fYUlN8
https://www.youtube.com/watch?v=7P-R8YomM48
https://www.youtube.com/watch?v=8zX0IZdxOVA
https://www.youtube.com/watch?v=WLjPvs2lfFI
https://www.youtube.com/watch?v=m20tUisljuA
https://www.youtube.com/watch?v=996PymAEeck
https://www.youtube.com/watch?v=iW6LdbL6QNg
https://www.youtube.com/watch?v=Z-MORBuU1Ew
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Einführungstext 

Die kurze Einleitung führt zahlreiche Gründe an, die für eine Klassenfahrt nach Polen sprechen 
und LehrerInnen helfen sollen, die Attraktivität des Reiseziels zu vermitteln. 

 

Themen der Arbeitsblätter: 

- Arbeitsblatt 1: Krakau – mit einem Drachen fing alles an… 

- Arbeitsblatt 2: Krakau? Da will ich hin! 

- Arbeitsblatt 3: Warschau – Geschichte und Gegenwart zum Anfassen 

- Arbeitsblatt 4: Warschau in Bildern 

- Arbeitsblatt 5: Danzig – eine Stadt wie ein Roman 

- Arbeitsblatt 6: Geschichte in Danzig 

- Arbeitsblatt 7: Natur und Abenteuer im Norden 

- Arbeitsblatt 8: Natur und Abenteuer im Süden 

- Arbeitsblatt 9: Kaum zu glauben…aber wahr! 

   
 

Themen, Links und Literatur 

Themen für Referate und Hausarbeiten 

 

„Polen – da fahr ich hin!“ Bereiten Sie ein Referat vor und stellen Sie Ihren Mitschülerinnen und 
Mitschülern Gründe vor, warum es sich lohnt, in den Urlaub nach Polen zu fahren! 

 

„Polen – Warum? Darum!“ – Erstellen Sie eine Bildpräsentation mit den schönsten und 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten des Landes. 

 

Stationenspiel: Bilden Sie vier Arbeitsgruppen, die jeweils einen Infostand mit 
Reiseinformationen zu den Städten Warschau, Krakau und Danzig sowie zum Thema 
„Natururlaub in Polen“ einrichten. Führen Sie am jeweiligen Stand Reiseberatungen für die 
MitschülerInnen durch! 

 

Das Thema im Internet 

www.polen-netzwerk.de 

Eine Informationsplattform für Tourismus-Netzwerk mit vielen aktuellen Informationen zu 
Reisemöglichkeiten nach Polen 

www.krakau-reisen.de 

Ein Reisebüro in Krakau, das sich auf Klassenfahrten, Gedenkstättenfahrten und 
Austauschprogramme mit Jugendlichen spezialisiert hat. 

www.poleninderschule.de 

Auf der Internetplattform „Polen in der Schule“ finden Sie zahlreiche Module und Arbeitsblätter 
zu den Themen Geschichte, Gesellschaft, Literatur und Landeskunde, z. B. 

- Landeskunde Breslau: „Wroclove – Geschichte(n) und Menschen“  

http://www.poleninderschule.de/arbeitsblaetter/sonstige/6-landeskunde-breslau-wroclove-
geschichte-n-und-menschen/  

- Landeskunde Posen: "Poznań - Stadt mit polnischer und deutscher Tradition"  

http://www.poleninderschule.de/arbeitsblaetter/sonstige/landeskunde-posen-pozna-stadt-mit-
polnischer-und-deutscher-tradition/  

  

http://www.polen-netzwerk.de/
http://www.krakau-reisen.de/
http://www.poleninderschule.de/
http://www.poleninderschule.de/arbeitsblaetter/sonstige/6-landeskunde-breslau-wroclove-geschichte-n-und-menschen/
http://www.poleninderschule.de/arbeitsblaetter/sonstige/6-landeskunde-breslau-wroclove-geschichte-n-und-menschen/
http://www.poleninderschule.de/arbeitsblaetter/sonstige/landeskunde-posen-pozna-stadt-mit-polnischer-und-deutscher-tradition/
http://www.poleninderschule.de/arbeitsblaetter/sonstige/landeskunde-posen-pozna-stadt-mit-polnischer-und-deutscher-tradition/
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Weiterführende Literatur (Auswahl) 

 

Die Auswahl an Reiseführern zu Polen, insbesondere zu einzelnen Städten und Regionen, ist 

umfangreich. Regelmäßig erscheinen neue und aktualisierte Editionen. Hier eine kleine 

Auswahl von Gesamtdarstellungen zu Polen. 

 

Czerniewicz-Umer, Teresa u.a.: Vis a Vis Polen. Dorling-Kindersley: München 2016. 

 

Gawin, Izabela: Polen. Der Süden. Reise-Know-How: Bielefeld 2014. 

 

Gawin, Izabela: Reisehandbuch Polen. Der Norden. Dumont: Ostfildern 2012. 

 

Knapp, Radek: Gebrauchsanweisung für Polen. Piper: München 2005. 

 

Kneip, Matthias: Polen. Literarische Reisebilder. Lektora-Verlag: Paderborn 2012. 

 

Kneip, Matthias: 111 Gründe, Polen zu lieben. Schwarzkopf und Schwarzkopf: Berlin 2015. 

 

Möller, Steffen: Viva Polonia. Scherz Verlag: Frankfurt am Main 2008. 

 

Schetar-Köthe, Daniela, Köthe, Friedrich: ADAC—Reiseführer Polen. Travel-House-Media: 

München 2014. 

 

Schulze, Dieter, Gawin, Isabella: KulturSchock. Reise Know-How: Bielefeld 2015. 

 

Schulze, Dieter, Gawin, Isabella: Reiseführer Polen. Baedeker: Ostfildern 2016 
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Einführung 

„Polen? Was gibt’s denn da zu sehen?“ Nicht selten schauen deutsche Schülerinnen und 
Schüler zunächst eher zweifelnd bis ablehnend, wenn es darum geht, den Vorschlag einer 
Klassenfahrt nach Polen zu diskutieren. Polen? Gründe, die konkret für oder gegen Polen als 
Reiseziel sprechen, fallen ihnen kaum ein. Sie verbinden weder markante Sehenswürdigkeiten, 
noch Sommersonne, Strand und Meer mit Polen und können sich eine Reise dorthin im 
wahrsten Sinne des Wortes oft nicht vorstellen, weil ihnen die Bilder im Kopf fehlen. 

Woran liegt das? Die Gründe sind offensichtlich und vielfältig. Das Wissen über Frankreich, 
Großbritannien, oder die USA, manchmal auch Spanien oder Italien, wird durch den 
Fremdsprachenunterricht unterstützt. Von diesen Ländern können viele der SchülerInnen auch 
aus eigener Erfahrung etwas erzählen, oder zumindest erinnern sie sich an Bilder aus den 
Lehrwerken des Fremdsprachenunterrichts. Viele verbinden die Länder auch mit 
Urlaubserlebnissen, die sie dann in ihrer Vorstellung mit einer möglichen Klassenfahrt 
gleichsetzen.  

Polen hingegen ist häufig Terra incognita. Der Name des Landes klingt weder ausreichend 
exotisch, um damit bei anderen Jugendlichen Eindruck machen oder zumindest Neugierde 
hervorrufen zu können. Noch ruft das Land andere Assoziationen in den Köpfen der 
Jugendlichen wach, die sich glaubhaft als spektakulär, spannend oder gar spaßversprechend 
vermitteln ließen. Selbst negative Vorurteile, die sich vor einigen Jahren noch in Polenwitzen 
niederschlugen, sind mittlerweile mehr und mehr aus dem Bewusstsein der Jugendlichen 
gerückt und es herrscht häufig eher Gleichgültigkeit. „Polen – ja äh…“ 

Beim Reiseziel Polen ist meist besondere Kreativität der Lehrerin oder des Lehrers gefragt, um 
nicht sofort einer kräftezehrenden, da a priori auf Ablehnung (weil es eben viele interessantere, 
da bekanntere Ziele gibt) begründeten Diskussion ausgesetzt zu sein. Zur ohnehin – und in 
jedem Fall – notwendigen Empathie des Vorschlagenden für sein Reiseziel kommt also die 
Notwendigkeit hinzu, sich auf Polen als Zielland im Vorfeld noch besser vorzubereiten. Dies ist 
insofern nicht schwierig, als viele der beliebtesten Sehenswürdigkeiten, die es in Polen in den 
verschiedenen Regionen des Landes gibt, den Brückenschlag zur deutschen Geschichte und 
Kulturgeschichte ermöglichen.  

So lässt sich in der Sekundarstufe I das Leben der Ritter eindrucksvoll am Beispiel des 
Deutschen Ordens und der Marienburg bei Danzig zeigen. Dass die Burg zugleich das größte 
Backsteingebäude Europas ist, kann schon Neugier wecken. Die Altstadt bzw. Rechtstadt in 
Danzig lässt sich im Deutschunterricht über die Lektüre von Günter Grass erschließen, ein 
Aufenthalt sich dort auch über die Bücher und die Biografie von Grass vorbereiten. Die Stadt 
Krakau mit ihrem italienischen Flair kann man den SchülerInnen schon über attraktive Fotos 
und Ansichten näherbringen. Das Königsschloss auf dem Wawel mit den (u.a auch 
sächsischen) Königsgräbern oder der Veit-Stoß-Altar in der Marienkirche lassen zwar eine 
Bildungsreise befürchten, doch die Tuchhallen sowie eindrucksvolle Kaufhäuser machen die 
Verbindung zu Urlaubsgefühlen bei den Jugendlichen möglich. Auch wenn sich die Geschichte 
des Zweiten Weltkriegs auf den ersten Blick eher für eine Gedenkstättenfahrt eignet, so gelingt 
es gerade in Krakau und dem in der Nähe befindlichen Konzentrationslagers Auschwitz, 
deutsch-polnische Geschichte und Gegenwart in ein auch für SchülerInnen nachhaltig 
eindrucksvolles Nebeneinander zu rücken. Auch der Besuch der ehemaligen Fabrik von Oskar 
Schindler (die heute ein interaktives Museum zur Geschichte der nationalsozialistischen 
Herrschaft in Krakau beherbergt) bleibt vielen Jugendlichen im Gedächtnis, vor allem, wenn im 
Vorfeld die Möglichkeit bestand, Steven Spielbergs Film „Schindlers Liste“ gemeinsam 
anzuschauen. 

Für interdisziplinäre Anknüpfungspunkte an polnische Sehenswürdigkeiten gibt es 
selbstverständlich noch zahlreiche weitere Beispiele. So zählt das Geburtshaus von Frédéric 
Chopin in Żelazowa Wola {schälasowa wola} in der Nähe von Warschau zu den 
meistfotografierten Gebäuden Polens. Den musikalischen Spuren des Komponisten kann man 
wiederum im Warschauer Chopin-Museum folgen. Über die Stadt Thorn (poln. Toruń) lässt sich 
das Leben und Schaffen von Nikolaus Kopernikus vermitteln. Polen ist außerdem sehr bekannt 
für die interaktive und lebendige Vermittlung von Geschichte in Museen. Dort werden 
vermeintlich trockene Themen im wahrsten Sinne greifbar und oft auf beeindruckende Weise 
dargestellt. Einen Besuch lohnen zum Beispiel die bereits erwähnte Schindler-Fabrik in Krakau, 



Landeskunde „Polen: Was gibt´s denn da zu sehen?”  Landeskunde 

   
 

 

www.poleninderschule.de Seite 6 von 15 

 

 

  

 

  

 

das Europäische Solidarność Zentrum in Danzig, das Schlesische Museum in Kattowitz, das 
Museum der Geschichte der polnischen Juden POLIN sowie das Museum des Warschauer 
Aufstands in Warschau. 

Bleibt noch die Exotik polnischer Naturbesonderheiten: Beispielsweise der einzige noch 
existierende Urwald auf dem europäischen Festland im Białowieża-Nationalpark mit noch 
freilebenden Wisenten, oder der Elbląg-Kanal, auf dem Schiffe entgegen allen Erwartungen 
Hügel mittels Schienen überqueren. Schiffe, die über Land fahren? Das hört sich auch für 
SchülerInnen irgendwie „cool“ an! 

Masurische Seenplatte, Schneekoppe oder die Bergwelt der Hohen Tatra sind eindrucksvolle 
Ziele, von deren Attraktivität sich Schülerinnen und Schüler bei entsprechender Vorbereitung 
leicht überzeugen lassen. Ein See, der mit dem Meer verbunden sein soll? Gab es Rübezahl 
wirklich? Auch eindrucksvolle Kajakrouten besitzen durchaus Anziehungspotential für 
Jugendliche. 

Natürlich bietet auch die polnische Hauptstadt Warschau viele Sehenswürdigkeiten, die bei 
SchülerInnen nach entsprechender Vorbereitung als durchaus attraktiv eingeschätzt werden. 
Abgesehen von der modernen Architektur der Stadt, den vielen Einkaufs- und 
Ausgehmöglichkeiten lassen die Konstruktion sowie die 3000 Räume des Warschauer 
Kulturpalastes samt Aussichtsplattform aufhorchen. Warschau lässt sich sowohl auf den 
Spuren der deutsch-polnischen Geschichte erkunden (Ghettoaufstand 1943, Warschauer 
Aufstand 1944, Kniefall von Willy Brand am Ghettodenkmal 1970 u.a.), als auch auf den Spuren 
herausragender Persönlichkeiten (Frédéric Chopin, Marie Curie, E.T.A. Hoffmann u.a.).  

Polen hat deutschen Schülerinnen und Schülern viel Sehenswertes und Überraschendes zu 
bieten. Doch es bedarf der „Entdeckung vor der Entdeckung“, um Jugendliche dafür zu 
gewinnen. Dieses Modul greift stichpunktartig einige der Sehenswürdigkeiten auf, die sich zur 
Motivation eignen. Es richtet sich sowohl an SchülerInnen der Sek II, als auch an jüngere 
Jugendliche, für die die Aufgabenstellungen entsprechend angepasst werden sollten. 
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Arbeitsblatt 1: Krakau – mit einem Drachen fing alles an… 
 
Eine Sage: Der Wawel-Drache (Smok Wawelski) 

Es ist viele Jahre her, Krakau war noch die Hauptstadt Polens. Die Burg auf dem Berg Wawel in Krakau 

wurde vom König und Stadtgründer Krak und seiner Tochter Wanda bewohnt. Der König und seine 

Tochter waren wegen ihrer Gutherzigkeit und Wanda wegen ihrer Lieblichkeit sehr beliebt. Alle lebten 
in Frieden und die Stadt stand in voller Blüte. Auch der tüchtige und fleißige Lehrling Dratewka, der 

Sohn eines Schuhmachers, lebte in der schönen Stadt. 

Doch eines Tages zog ein Drache in eine Höhle unter dem Berg Wawel ein. Mit seinen drei Köpfen 

und den vielen hässlichen Schuppen auf dem Körper machte er den Menschen Angst. Doch noch viel 
schlimmer war, dass er die Menschen tyrannisierte. Er tötete unschuldige Bürger, stahl das Vieh und 

plünderte Hab und Gut. Und wenn er wütend war, tobte er: Dann bebte der ganze Berg mit dem Schloss 

obenauf und er spie Feuer und Rauch. Das wollte natürlich niemand. Es ließ sich aber nur dann 

verhindern, wenn die Bewohner der Stadt täglich ein Schaf vor seine Höhle legten. Außerdem musste 

einmal im Jahr ein junges Mädchen geopfert werden. Da dies so nicht in alle Zeit weitergehen konnte, 

versuchten sich zahlreiche tapfere Männer aus der Stadt im Kampf gegen den Drachen. Niemand aber 

konnte ihn töten oder vertreiben. Die Ältesten der Stadt überlegten lange und zerbrachen sich die Köpfe, 
wie sie den Drachen loswerden könnten, doch sie hatten keine Idee. Es kam der Tag, an dem kein 

junges Mädchen mehr in Krakau lebte. Nur die Prinzessin Wanda war noch verschont geblieben. Und 

der Tag, an dem der Drache jedes Jahr ein junges Mädchen erwartete, rückte immer näher. Es war klar: 
Würde Wanda nicht geopfert, legte der Drache vor Wut die ganze Stadt in Schutt und Asche. Um seine 

Tochter doch noch zu retten, ließ der König im ganzen Land nach einem tapferen Ritter suchen, der den 

Drachen besiegen könnte. Er versprach demjenigen, der ihn töten würde, die Hand seiner Tochter Wanda. 
Viele Ritter kamen und kämpften, doch alle blieben erfolglos. Die meisten von ihnen wurden von 

dem schon sehr wütenden Drachen getötet. In ganz Krakau herrschte große Trauer und Verzweiflung. 

Der Schuhmacherlehrling Dratewka ging zur Audienz beim König und bat um Erlaubnis, ebenfalls 

gegen den Drachen antreten zu dürfen. Der König hörte ihn an und erlaubte ihm, in Sorge um seine 
Tochter, gegen den Drachen zu ziehen. Dratewka ging zum Metzger und bat diesen um ein Schafsfell. Er 

sammelte Schwefel, Pech, Salz und Pfeffer und füllte das Schafsfell damit, das er am Ende so 

zusammennähte, dass es wieder wie ein Schaf aussah. Dieses legte er in der Nacht vor die Höhle des 
Drachen. Der Drache fraß das Schaf am kommenden Morgen, hungrig wie er war, sofort auf. Er 

verspürte gleich danach ein unglaubliches Brennen im Magen und suchte Wasser zum Trinken. Die 

Weichsel war nicht weit, und sein Durst war so stark, dass er fast die gesamte Weichsel leer trank – man 
konnte den Grund des Flusses sehen. Als er sich vollgetrunken hatte, platzte er mit einem großen Knall. 

Über diesen gelungenen Trick und den Tod des bösen Drachens herrschte große Freude in der ganzen 

Stadt Krakau. Dratewka heiratete Wanda, und sie lebten bis an ihr Lebensende glücklich und zufrieden. 

Aus: http://www.polen-netzwerk.de/11-meldungen/180-eine-sage-der-wawel-drache-smok-wawelski 
(leicht bearbeitet). 

 

Drache in Krakau © Kneip 

Aufgaben 

1. Lesen Sie die Sage und unterteilen Sie sie in Abschnitte. 

Stellen Sie die Geschichte kreativ mit Mitteln Ihrer Wahl dar 

(szenisch, pantomimisch, als Bild oder Comic, o. a.).   

 

2. Kennen Sie weitere Sagen und Legenden mit einem 

Drachen als Hauptfigur? Welche Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede gibt es? 

 

3. Recherchieren und vergleichen Sie die wichtigsten 

Informationen zu Krakau mit Ihrer Stadt (Größe, 

Einwohnerzahl, Farben und Wappen der Stadt, politische 

Bedeutung auf nationaler Ebene u, a.). 

http://www.polen-netzwerk.de/11-meldungen/180-eine-sage-der-wawel-drache-smok-wawelski
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Arbeitsblatt 2: Krakau? Da will ich hin! 
 
Wenn ein Pole gefragt wird, wohin ein deutscher Tourist in Polen als erstes reisen sollte, um 
einen Eindruck vom Land zu bekommen, fällt der Name der Stadt Krakau fast immer an erster 
Stelle. Krakau gilt als die schönste Stadt des Landes, war bis 1596 auch Hauptstadt. Da sie im 
Zweiten Weltkrieg nicht zerstört wurde, hat sie ihr italienisches Flair bis heute bewahren können. 
Woran man das erkennt? Zum Beispiel an den vielen jungen TouristInnen aus der ganzen Welt, 
die sich an Sommerabenden auf dem Marktplatz (poln. „Rynek“) tummeln. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgabe  
Als Inhaber eines Reisebüros wollen Sie einen Kunden überzeugen, nach Krakau zu reisen! 
Überlegen Sie sich ein gutes Werbekonzept und spielen Sie ihn durch. 
  

Mit seinen 200x200 Metern gehört der 

Krakauer Marktplatz zu den größten 

Plätzen Europas. Die Tuchhallen in 

der Mitte laden zum Bummeln ein, die 

Marienkirche mit dem berühmten Veit-

Stoß-Altar zum Gebet. Aus dem Turm 

der Kirche ertönt zur vollen Stunde 

das Trompetensignal „Hejnal Mariacki“ 

in alle vier Himmelsrichtungen! 

Die Wawelburg in Krakau zählt zu den 

bedeutendsten Sehenswürdigkeiten 

des Landes! In den Katakomben liegen 

fast alle polnischen Könige begraben, 

ebenso die beiden polnischen 

Nationaldichter Adam Mickiewicz und 

Juliusz Słowacki. 

Polen hat auch „unterirdisch“ viel 

zu bieten! 10 km südöstlich von 

Krakau kann man das ehemalige 

Salzbergwerk Wieliczka 

besuchen. Eine spannende 

Wanderung unter der Erde durch 

riesige Gänge, Säle und sogar 

eine Kapelle aus Salz – 1978 

erklärte die UNESCO das 

Salzbergwerk zu einem der 

Weltkulturgüter. 
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Arbeitsblatt 3: Warschau – Geschichte und Gegenwart zum Anfassen 
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg bestand Warschau aus einer einzigen gewaltigen Schuttfläche. 
Über 80% der Stadt waren durch die deutschen Besatzer zerstört worden und selbst die Ruinen 
waren noch abgerissen worden. Wer die Stadt heute erlebt, kann das kaum glauben. Zahlreiche 
Wolkenkratzer prägen das Stadtbild schon aus der Ferne, moderne Einkaufszentren, 
Bürogebäude und große Firmen machen die polnische Hauptstadt zu einem europäischen 
Wirtschaftszentrum. In Warschau werden die politischen Entscheidungen des Landes getroffen, 
von hier aus verbreiten sich neue Trends in andere Landesteile. 

Warschau hat auf den ersten Blick weniger Sehenswürdigkeiten und spektakuläre Ansichten zu 
bieten als beispielsweise Krakau oder Danzig. Doch in keiner anderen Stadt Polens erlebt man 
Gegenwart und Geschichte Polens so nah nebeneinander wie in der Hauptstadt. 

 

Wussten Sie, dass… 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgaben 

1. Marie Skłodowska Curie und Frédéric Chopin wurden beide in bzw. in der Nähe von 
Warschau geboren. Recherchieren Sie die Lebensläufe und überlegen Sie, welchem Land 
sie sich zugehörig gefühlt haben. Berücksichtigen Sie dabei den geschichtlichen 
Hintergrund (vgl. z. B. das Modul „Nation ohne Staat. Polen im 19. Jahrhundert“). 

2. Geschichte und Gegenwart in Warschau: Stellen Sie mit Hilfe des Arbeitsblattes und 
weiterer Quellen eine Liste zusammen, warum es sich aus historischen und touristischen 
Gründen lohnt, nach Warschau zu reisen.   
Hören Sie sich dazu auch den Warschau-Song von Steffen Möller an: 
https://www.youtube.com/watch?v=iW6LdbL6QNg  

…der polnische Komponist 
Frédéric Chopin im Jahr 1810 
unweit von Warschau in Żelazowa 
Wola geboren wurde? Sein 
Geburtshaus zählt zu den 
meistfotografierten Motiven des 
Landes! Außerdem steht im 
Warschauer Łazienki-Park ein 
berühmtes Denkmal des 
Komponisten! Sein Herz liegt bis 
heute in Warschau begraben. 

 

…der Warschauer Kulturpalast, 
obwohl er bereits Mitte der 1950er 
Jahre gebaut wurde, mit seinen 
231 Metern Höhe noch immer das 
höchste Gebäude der polnischen 
Hauptstadt ist? Von der 
Aussichtsplattform im 30. Stock 
hat man einen tollen Blick über 
die ganze Stadt. 

 

…der berühmte Kniefall von 
Bundeskanzler Willy Brandt im 
Jahr 1970 vor dem Denkmal des 
Warschauer Ghettos stattfand? 
Mit dieser Geste des Respekts 
gedachte Brandt damals der 
Millionen (Holocaust-) Opfer des 
NS-Terrors im besetzen Polen. 

 

 
… der deutsche Schriftsteller 
E.T.A. Hoffmann von 1804–1807 
in Warschau lebte? Warschau 
gehörte damals zur Provinz 
Südpreußen und Hoffmann 
arbeitete hier als preußischer 
Beamter. 

 

 

…eine der teuersten 
Einkaufsmeilen Polen mit dem 
Namen „Neue Welt“ direkt in die 
Warschauer Altstadt führt? Kaum 
zu glauben, dass die Altstadt nach 
ihrer völligen Zerstörung im 
Zweiten Weltkrieg in nur sechs 
Jahren zwischen 1949 und 1955 
originalgetreu wieder aufgebaut 
worden ist! 

…die Physikerin und Chemikerin 
Marie Curie (1867–1934) 
eigentlich Marie Skłodowska hieß 
und in Warschau zur Welt kam? 
Das Element „Polonium“ wurde 
nach ihrer polnischen Heimat 
benannt. 

http://www.poleninderschule.de/arbeitsblaetter/geschichte/nation-ohne-staat/
https://www.youtube.com/watch?v=iW6LdbL6QNg
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Arbeitsblatt 4: Warschau in Bildern 

 

Versuchen Sie, mit Hilfe von Arbeitsblatt 3 die folgenden Motive aus Warschau zu identifizieren 
und zu beschriften. (Fotos © Kneip) 
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Arbeitsblatt 5: Danzig - eine Stadt wie im Roman 
 
In keiner anderen Stadt Polens kreuzten sich deutsche und polnische Geschichte so häufig wie 
in Danzig (poln. Gdańsk). Viele Orte und Sehenswürdigkeiten in der Stadt und ihrer Umgebung 
spiegeln diese Berührungspunkte wieder. Die Romane des Literaturnobelpreisträgers Günter 
Grass, der in Danzig geboren wurde, setzten der Stadt auch ein literarisches Denkmal. Eigene 
Stadtführungen widmen sich den biografischen und literarischen Spuren dieses in Danzig 
überall präsenten Schriftstellers. Durch die Nähe Danzigs zum Meer und den Stränden der 
Ostsee gilt die Stadt vor allem auch im Sommer vielen polnischen und ausländischen Besuchen 
als beliebtes Urlaubsziel. 

 

  

 

alle Fotos © Matthias Kneip 

 

 
 

Ein Spaziergang auf der Promenade an der Mottlau zum 
Krantor, dem bekanntesten Danziger Wahrzeichen, 
gehört zu jedem Danzigbesuch. Von hier aus fahren die 
Schiffe zur Westerplatte und zum Strand nach Soppot. 
Das Krantor aus Backstein und Holz bildet eines der 
Danziger Stadttore und besitzt eine Krankonstruktion, 
über die im Mittelalter Schiffe be- und entladen werden 

konnten.  

Die Danziger Altstadt wurde im Zweiten Weltkrieg fast 
vollständig zerstört. Ihr Wiederaufbau nach dem 
Krieg fand in der ganzen Welt Beachtung und gilt als 
Musterbeispiel polnischer Restaurationskunst.  

Der Schriftsteller und Nobelpreisträger Günter 
Grass (1927–2015) wurde im Danziger Vorort 
Langfuhr (poln. Wrzeszcz) {wschäschtsch} 

geboren. Viele der Orte aus dem Roman „Die 
Blechtrommel“ lassen sich in Danzig besuchen, 
auch Denkmäler zu einigen Hauptfiguren finden 
sich in Langfuhr (rechts Günter Grass mit Oskar 
Matzerath auf einer Bank). 

 

Danzig, Zoppot und Gdingen bilden zusammen 
die „Dreistadt“. Zoppot gilt als einer der schönsten 
und mondänsten Kur- und Badeorte Polens. Die 
Mole ist über 500 Meter lang und damit die längste 
an der Ostsee! 
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Arbeitsblatt 6: Geschichte in Danzig 
 
Viele wichtige Orte und Ereignisse der polnischen und deutsch-polnischen Geschichte stehen 
in Verbindung mit der Stadt Danzig und ihrer Umgebung. Die folgenden Fotos zeigen vier 
ausgewählte Orte und Denkmäler. Recherchieren Sie, auf welche Ereignisse sie sich beziehen, 
wann sie entstanden sind und fassen Sie kurz zusammen, was an diesen Orten geschah.  
(Fotos © Matthias Kneip). 

 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

Werftarbeiter-Denkmal (             ) 

 

________________________________ 

 

________________________________ 

 

________________________________ 

 

________________________________ 

 

 

 

Denkmal für die Verteidiger des 

Polnischen Postamtes (             ) 

__________________________________ 

 

__________________________________ 

 

__________________________________ 

 

__________________________________ 

 

 

 

 

Marienburg des Deutschen Ordens 

(              ) 

__________________________________ 

 

__________________________________ 

 

__________________________________ 

 

__________________________________ 

 

 

 

  

Denkmal Westerplatte (           ) 

 

________________________________ 

 

________________________________ 

 

________________________________ 

 

________________________________ 
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Arbeitsblatt 7: Natur und Abenteuer im Norden 

 

Ordnen Sie die Texte den Bildern zu (es sind mehrere Antworten möglich)! Entwickeln Sie eine 
Strategie, um einer naturbegeisterten Reisegruppe den Norden Polens als Reiseziel näher zu 
bringen. 

(Fotos © Matthias Kneip) 

 

 

 

 

Schiffe, die bergauf 

fahren? Das muss 

man gesehen haben, 

um es zu glauben! Auf 

dem Elbląg-Kanal (dt. 

Oberländischer Kanal) 

im Norden Polens 

müssen die Schiffe 99 

Höhenmeter über fünf 

Rollberge gezogen 

werden. Ein weltweit 

einmaliges Erlebnis! 

Die masurische Seenplatte im 

Nordosten Polens gehört zu den 

bekanntesten Sehenswürdigkeiten des 

Landes. Auf über 2700 Seen, von 

denen viele direkt durch Kanäle 

verbunden sind, kann man Paddeln, 

Segeln oder einfach die Seele 

baumeln lassen. Kein Wunder, dass 

viele Schriftsteller, wie beispielsweise 

Siegfried Lenz, in ihren Büchern dieser 

Region ein Denkmal gesetzt haben… 

Paddeln ist in Polen 

fast eine Art 

Volkssport. Kaum ein 

Pole, der noch nie in 

einem Kajak 

gesessen hat. Die 

beliebtesten 

Paddelrouten, die 

Touristen aus aller 

Welt anziehen, 

führen entlang der 

Flüsse Krutynia und 

Czarna Hańcza in 

den Masuren. 

Im Nordosten Polen befindet sich an 

der polnisch-weißrussischen Grenze 

auf beiden Seiten der einzige noch 

existierende Urwald des 

europäischen Festlands. 150.000 km² 

Naturschutzgebiet, ein Teil davon ist 

zugänglich. Aber Vorsicht: Hier kann 

man den letzten noch frei lebenden 

Wisenten in Europa begegnen! 



Landeskunde „Polen: Was gibt´s denn da zu sehen?”  Landeskunde 

   
 

 

www.poleninderschule.de Seite 14 von 15 

 

 

  

 

  

 

Arbeitsblatt 8: Natur und Abenteuer im Süden 

 

Ordnen Sie die Texte den Bildern zu! Entwickeln Sie ein Szenario, um einer naturbegeisterten 
Reisegruppe den Süden Polens als mögliches Reiseziel näher zu bringen. 

(Fotos © Matthias Kneip) 

 

 

In der Nähe des 

niederschlesischen Ortes 

Walim tritt dem Besucher die 

Geschichte in Form 

geheimnisvoller Stollen 

entgegen. Kilometer lang 

ließen die Nationalsozilisten 

in dieser Region an sieben 

verschiedenen Stellen 

Stollen in die Felsen des 

Eulengebirges schlagen. 

Vermutlich sollte hier eine 

unterirdisches Tunnelsystem 

entstehen, um… ja was? 

Noch heute rätseln die 

Historiker über Sinn und 

Zweck. Vielleicht ein neues 

Hauptquartier? Ein geheimes 

Versteck für Kriegsbeute? 

Wer gute Nerven hat, lässt 

sich auf eine Wanderung 

(auch per Schiff) an diesem 

geheimnisvollen Ort deutsch-

polnischer Geschichte ein. 

Eine Floßfahrt auf dem polnisch-

slowakischen Grenzfluss Dunajec 

gehört zu den Highlights jeder 

Südpolenreise. Der Fluss 

schlängelt sich in 

unberechenbaren Kurven 

zwischen den Bergen des 

Nationalparks Pieniny. Nie ist man 

sich sicher, ob der nächste Berg 

zu Polen, oder zur Slowakei 

gehört! 

 

Bis zu 2.500 Metern ragen die 

höchsten Berge Polens in der 

Hohen Tatra in den Himmel. 

Das beliebte Skigebiet im Süden 

Polens mit Zakopane als 

touristischem Zentrum hat auch 

im Sommer seinen Reiz. 

Unbedingt empfehlenswert ist 

eine Wanderung zum 

Gletschersee Morskie Oko, 

übersetzt „Meeresauge“ – weil 

es der Legende nach eine 

unterirdische Verbindung zum 

Mittelmeer gibt – die aber noch 

niemand gefunden hat. 

Ein Affe? Tatsache! 

Allerdings aus 

Stein…und nur, wer im 

niederschlesischen 

Heuscheuergebirge 

genau hinschaut, 

entdeckt die vielen 

Skulpturen und Tiere, 

die die Natur hier in 

Stein gezaubert hat. 

Selbst für viele Polen 

ein Geheimtipp! 
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Arbeitsblatt 9: Kaum zu glauben…aber wahr! 

Fotos © Matthias Kneip) 

 

 

 

Auch die Amerikaner können 

kaum glauben, dass die ersten 

Erdölföderanlagen der Welt 

ausgerechnet im Südosten 

Polens in Bóbrka {bubrka} zu 

besichtigen sind! Der polnische 

Chemiker Ignacy Łukasiewicz 

{wukaschäwitz} erfand 1853 

die Petroleumlampe, und da 

diese reißend Absatz fand, 

führte er ein Jahr später die 

ersten Bohrungen nach Öl 

durch. Bis heute haben sich 

einige seiner Konstruktionen 

erhalten. 

 

 

 

Als 2010 ein Pfarrer in 

Świebodzin {schwjebodschin} 

(Wojewodschaft Lebus) eine 

36 Meter hohe Jesusstatue 

errichten ließ, war sie die 

größte der Welt! Bis heute 

lockt sie viele Pilger und 

Touristen an, obwohl sich die 

Geister in Polen an ihr 

scheiden. Monumentaler 

Größenwahn? Oder Ausdruck 

tiefer Religiosität? Egal… eine 

Attraktion ist sie allemal!  

Jedes Jahr werden in Polen 

zwischen 40.000 und 50.000 

Störche gezählt. Das entspricht 

ungefähr einem Fünftel des 

weltweiten Storchenbestands – 

deshalb behaupten die Polen 

gerne, dass jeder fünfte Storch 

Pole sei. Überall im Land kann 

man sie bewundern – auf 

Schornsteinen, Strommasten, 

Hausdächern... Der Ort Żywkowo 

{schüwkowo} trägt sogar den 

offiziellen Titel „Hauptstadt der 

Störche“!  

Eigentlich gelten deutsche Kleingärten als Heimat der 

Gartenzwerge. Der weltgrößte Zwerg seiner Art steht 

allerdings im niederschlesischen Ort Nowa Sól {nova 

sull}. Mitte der 1990er Jahre gab es dort eine hohe 

Arbeitslosigkeit, bis jemand auf die Idee kam, in seiner 

Garage Gartenzwerge zu gießen. Selbige fanden 

reißenden Absatz, vor allem auch bei deutschen 

TouristInnen. Und so entstanden über 400 solcher 

Garagenfirmen im Ort. Eine der wenigen Firmen, die 

es bis heute gibt, hat zum Dank für die damalige 

„Rettung der Arbeitsplätze“ den Zwerg Soluś 

(„Salzchen“) in einen Freizeitpark gestellt. Mit 5,40 

Metern der höchste der Welt! Und natürlich mit 

Gattin… 


